
Uhr
d die

straße.
»sucht.W.

»

8-
iahres-

unge-
n Tee-
lch Ge-
>is eine

dann
wichen,
rtoffeln
men.
e

r
rgung

ange-

Luissr
agold:
initatis,
predigt.
iAchier) .

s 8 Uhr

bends 8
hte. zu.
ettag.

agold:
Predigt,1.
steig).
elstunde ..

Lrschitat täglich
mit Ausnahme de«

Lonn - and Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Lcägerloh»
! .3S im Bezirk »,
und 10 L -a.-Berkehr
1.40 im iibrigell

LSSrttemberg 1.S0
Monats -Adonaemrut»

nach Verhältnis.

"MÜS " "

153

Fernsprecher Nr . 29. 89 . Jahrgang.

Montag , den 5 . Zuli

PostscheckkontoNr . S11S Stuttgart

Anzeigen - Sebilhr
sür die einspalt . Zeile au»
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bet einmal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen:
Plauderstübchen,

o Mustr . Sonntagsblatt
und

Schwäb . Landwirt.

1915

Re«e Erfolge io Oft M West.
Amtliches.

K . Hberrcrmt Wagold.

Die ( Stadt ) Schultheiß enämter
werden beauftragt , bis längstens 1« . Juli ISIS zu
berichten

1. ob eine Mühle in ihrer Gemeinde ist.
2 . wie der Besitzer oder Pächter heißt , (Bor . u . Zuname ) .
3 wieviel Zentner Getreide in jeder Mühle täglich ge¬

mahlen werden kann.
Wenn keine Mühle vorhanden ist, ist Fehlanzeige zu

machen.
Nagold , den 3 . Just 1915.

Amtmann Mayer.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 3 . Juli.

Amtlich . (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Franzose » griffen in der Nacht unsere Stel¬
lungen nordwestlich von Sonchez an . Der Angriff
wurde abgewiese « . Bel Les Eparges mißlang ein
durch Handgrauatenfener und Stinkbomben vorbe¬
reiteter französischer Angriff . Die vorgestern auf dem
Hilfenfirst eroberte « Werke gingen gestern wieder an
den Feind verloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Bedeutung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich des Dujestrs - rangen « nsere Trnppe»

unter Bersolgungskämpsen über die Linie Marjampol
—Rarajow —Myasto gegen de« Zlota —Lipa -Ab-
schnitt vor . Sie haben den Bug abwärts von Ka-
mionka —Strumilowa bis unterhalb Krylow an viele«
Stelle « erreicht und sind auch in nördlicher Richtung
zwischen dem Bug und der Weichsel im flotte « Fort¬
schreiten.

Die Niederungen derLnbanka und dessPor sind,
trotzdem der Gegner an einzelnen Stellen noch hartnäckigen
Widerstand zu leisten versuchte, nunmehr in nuferer
Hand.

Posten vor Tag.
Die dürren Schelle schichten sich zu Hausen,
und immer höher türmt darauf die Glut.
Die Schiiten tanzen und die Lichter lausen.
Der Wald steht überschwemmt von eig'nem Blut.

Die braunen Zelle ducken eng zusammen.
So Bild als Laut verschlingt die tiefe Nacht.
Nur durch das leise Prasseln müder Flammen
paukt hart und drohend her die ferne Schlacht.

Der Wind jagt aus der Asche letzte Funken;
sie stieben auf , sie schweben . . . sind verloht . . .
Der Posten hält den Schritt ; er lauscht versunken.
Die Sülle summt das Lied vom Morgenrot . . .

Karl Broker.
(Wiener „Arbeiter -Zeitung ".) '

Der Großknecht Iaruscheit.
Die Franks . Ztg . veröffentlicht folgende hübsche Kriegs-

skizze aus Ostpreußen:
Den Großknecht Iaruscheit lernte ich nach der Schlacht

bei Tannenberg kennen , als die Russen in wahnsinniger
Flucht der Grenze ihres Landes zustrebten . Er war beim
Eindringen der Horden ins masurische Land daheim auf
dem Gute seines Herrn , das bei Wutzienen liegt , geblieben,
Halle den ankommenden Kosaken alte Diehbesörderungs-

Auch am Wyznkca - Abschnitt zwischen Krasnik
und der Mündung faßten deutsche Trnppe « aus dem
Nordnfer Fuß.

Zwischen dem linken Weichselnfer und der Piliza
ist die Lage im cllgemeinen unverändert . Ein russischer
Gegenstoß südwestlich von Radom wurde abgewiese « .

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 4 . Juli.
Amtlich . (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In den Argounen setzten unsere Truppen die

Offensive fort . Die Beute hat sich erheblich erhöht
und beträgt für die beiden ersten Iulitage 2SS6 Ge¬
fangene , worunter 37 Offiziere , ferner LS Maschinen¬
gewehre , 72 Mineuwerfer und 1 Revolverkanone.

Aus den Maashöhen wiederholte der Feind trotz
aller Mißerfolge viermal seine Versuche zur Wiedereroberung
der verlorenen Stellungen bei Les Eparges . Die An¬
griffe wurden glatt abgewiese » .

Nordwestlich von Regnieville eroberte » wir die
franzöfischeu Stellungen in einer Breite von 600
Metern.

Nördlich von Feyeuhsye entrissen wir dem Feind
ein Waldstück.

Die Fliegertätigkeit war gestern sehr lebhaft.
Deutsche Flugzeuge bewarfen das Landguardfort
bei Harwich , sowie eine englische Zerstörerflottille,
ferner griffen sie das befestigte Rauch , die Bahnanlagen
von Dombasle und das Sperrfori Remiremont an . Ein
englisches Flugzeug stürzte nördlich von Gent, an der
hollländischen Grenze , brennend ab . Ein deutsches
Kampfflugzeug zwang einen französische « Flieger
bei Schlucht zur Landung . Der Feind bewarf Brügge,
ohne militärischen Schaden anzurichlen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Lage » « verändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generals von Linfinge » ist in

Bersolgnng des Gegners auf Zlota Lipa , 3000 Ruf-

scheine in russischer Sprache vor die Nase gehalten und
aus diese Weise das Gut vor der Vernichtung geschützt.
Mit Hilfe einiger russischer Brocken gelang es ihm sogar,
einige Kosaken zu veranlassen , vor dem Hause Wache zu
stehen . Er erzählte ihnen nämlich , der russische General¬
stab habe das Haus mit Beschlag belegt . Zum Beweise
zeigte er ihnen die Biehbesörderungsscheine , d e ja die Rus¬
sen nicht lesen konnten . Trotzdem konnte er es nicht ver¬
hindern . daß die postenstehenden Kosaken sich des Nachts
unter Mitnahme des im Glasschrank der „gujen Stube"
untergebrachien Hmgeldes aus dem Staube machten , da
sie ja nicht nach Deutschland gekommen waren , um lang-
weiltge Wache zu stehen , sondern um zu rauben , zu plün¬
dern , zu morden und zu brennen . Später kam zu Iaru-
scheit ein russischer Offizier , der fließend Deutsch sprach,
dem zeigte er die Scheine vorsichtigerweise nicht , erzählte
ihm vielmehr , er habe den Befehl bekommen , das Haus
zu bewachen . Der Offizier befahl ihm . Brot zu backen.
Das tat Iaruscheit gern ; die eine Hälfte der Brote buck
er ohne und die andere Hälfte mit Häcksel . Bon dem
Häckselbrot behielt er einen Teil übrig . Es wurde stein¬
hart , und als nach dem Hindenburgischen Schlage die
Ruflen verhungert und ermattet an ihm oorbeijagten . gab
er ihnen das steinharte Häckselbrol , damit sie sich daran
die Zähne ausbeißen sollten.

Ein Freund der Rüsten war Iaruscheit — wie alle
Ostpreußen — nie gewesen . Bon jetzt an haßte er sie aber
bis aus den Tod . Nachdem er seinem zurückgekehrten , er¬
staunten Herrn das Gut in verhältnismäßig guter Verfassung

se» fiele « in unsere Hände . Unler ihrem D uck weicht
der Feind aus den Stellungen von Narajow -Myasto
bis nördlich von Przemyslani.

Bon Kamionka bis Krylow am Bng ist die Lage
unverändert.

Die Armeen des Geueralfeldmarschalls v . Mak-
keuse» sind in fortschreitendem Angriff.

Zwischen der Weichsel und Piliza nichts wesentliches.

Oberste Heeresleitung.

Aus dem österreichischen Hauptquartier.
Wie », 3. Juli . (WTB .) Amtlich wird milgeteilt vom

3. Juli , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

In Hftgakizieu drangen die verbündeten Truppen in
der Verfolgung östlich Kakicz und über die Aarajowka
vor und sind nördlich anschließend in erfolgreichem Angriff
aus die Höhen östlich Jancjpu Am Bug ist die Lage
unverändert . Zwischen Weichsel und Aug dringen die
verbündeten Truppen unter deftigen Kämpfen stetig vor.
Samosc wurde erstürmt . Westlich hiervon wurden die
Russen überall über die Vervach -Niedernng , die in unse¬
rem Besitz ist, zurückgeworfen : der Uebergang über den
Bach an mehreren Stellen erkämpft . Oestlich Krasnik,
um das noch gekämpft wird , wurde SLndzianki genommen.
Ebenso ist westlich Krasnik der Ort Mysnica erstürmt.
Auch hier ist der Feind vom Südufer der Wysnic « überall
zurückgefchlagen und nördlich des Baches schon aus einigen
Stellungen geworfen . Am Aor -Akach und bei Krasnik
wurden gestern 4800 Gefangene und 3 Maschinengewehre
eingebracht . Westlich der Weichsel Geschützkamps.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag brachte den Italienern an der küsten¬

ländischen Front eine neue Niederlage . Nach oergkbiichen
Borstößen bei Sagrado und Nekazzo begann gegen Abend
wieder ein von mindestens zwei Infanteriedivisionen geführter
Angriff gegen den Abschnitt des Doverdo -H>tatea « s von
Nokazzo bis zum Monte ßofich . Unsere kampsbegeisterten
Truppen schlugen den Feind wie immer überall zurück.
Die Verluste des Feindes waren auch gestern schwer. Gegen
den Görzer Brückenkopf südwestlich des Monte Savotino
angesetzte feindliche Angriffe wurden gleichfalls blutig abge-
wiesen . An der Kärntener Grenze wurde in den letzten
Tagen um den Große « Seck (östlich des Nackenpasses)
gekämpft . Der Berg blieb schließlich in unserem Besitz.
2m Firoler Grenzgebiet fanden stellenweise Geschützkämpse
statt.

übergeben hatte , fuhr er nach Königsberg , um sich als
Freiwilliger zu melden . Ec gehörte dem Landsturm ohne
Waffen an , und da er bereits in den Vierzigern war , hatte
er vorläufig noch kcine Aussicht eingestellt zu werden . Man
schob ihn zurück , da ihm zwei Finger fehlten , denn er war
in jungen Jahren einmal mit den Händen in eine Häcksel¬
maschine geraten . Damit gab sich Iarutscheii aber nicht
zufrieden . Er machte geltend , daß er m l acht Fingern
mindestens ebensoviel verrichten könne , wie ein anderer mit
zehn . Das bewies ec den Herren sogar augenblicklich.
Man freute sich über ihn und stellte ihn ein.

Dann kam die zweite gewaltige Schlacht an den ma¬
surischen Seen . Diesmal war Iaruscheit dabei , und als ich
ihn wiederum in feiner Heimat traf , erzählte er mir stolz
und selbstbewußt von seinen Kriegserlebnissen . Ich traf ihn
vor dem niedergedrannten Gute seines Hrrm , das diesmal
keiner geschützt hatte . Um ihn herum standen und hockten
seine Verwandten und Bekannten . Er hatte die Pfeife im
linken Mundwinkel und auf seiner Brust baumelte das
Eiserne Kreuz . Das hatte er sich redlich verdient . In den
Kämpfen um Lyck hatte er den Führer gespielt , da er dort
jeden Steg und Weg kannte . In dem Walde bei Filippon
hotte sich eine größere Abteilung Russen verschanzt und ver¬
teidigte sich bis auss Aeußerste . Trotzdem wurden sie von
unseren Tapfern geschlagen , und bri dem Sturm auf die
Berschanzungen war mein ostpreußischer Freund dabei Und
plötzlich, als er sich das Heer der Gefangenen bettachtele,
stieß er auf ein bekanntes Gesicht . Anfangs wußte er nicht,
wohin er es tun sollte , dann erkannte er aber den russischen



HeLdenkamps
S . M . S . „Albatros - .

WTB . Berlin , 3 . Juli . (Amtlich . Tel .) Aus der

Rückkehr von einer Vorpostenstellung tras am 2 . Juli gegen

6 Uhr morgens ein Teil unserer leichte » Ostseestreit-
kräste , die ihrer Aufgabe gemäß in aufgelöster Ordnung
fuhren , zwischen Gotland und Wiuda » bei strichweise
unsichtigem Wetter aus russische Panzerkreuzer . Es
entspannen sich Einzelgefechte , in denen unsere schwä-
cheren Streitdräste versuchten , den Gegner in den Be¬
reich der Unterstützung zu ernsterem Kampfe z»
ziehen . 3m Verlause dieser Einzelgesechte vermochte
T . M . Echiss Albatros nicht den Anschluß an die
eigenen Streilkräste wiederzugewinnen . Nach zweistündi¬
gem schweren Kamps gegen vier Panzerkreuzer,
die mit der Beschießung auch innerhalb der schwe¬
dische« Hoheitsgewässer fortfuhre « , mußte daS
Schiff infolge zahlreicher Treffer in sinkende « Zu¬
stande bei Oestergar » auf Gotland auf Strand
gesetzt werde « . Es hatte 21 Tote und 27 Verwun¬
dete , deren sich die schwedischen Behörden und die Ein¬
wohner in menschenfreundlichster Weise annahmen.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabs : gez.

v. Behncke.
(6 . M . Schiff Albatros war ein Minenschiff , das ISO ? » am

Stapel lies . Es »« fügte über 2266 Tonnen Wasserverdrängung und

hatte nur 8 Geschütze » . Maschinengewehre bet etwa 260 Mann Besatzung.

3m Kampfe gegen vier Panzerkreuzer zu Grunde gegangen ist die»

wieder eine Heldentat unserer blauen Jungen » , deren da » große deutsche

Vaterland später mit Stolz gedenken wird . Die Schristleitung .)

Stockholm , 3. Juli . (WTB .) Nach allen einge¬
troffenen Meldungen über die Seeschlacht an der Küste

von Gotland kämpfte der Albatros gegen eine große Ueber-

macht heldenmütig . Schwer beschädigt suchte das Schiff
mit forcierter Fahrt unter lebhaften Feuersaloen mit den

Verfolgern sich an der Küste von Gotland in Sicherheit zu
bringen , aber die Russen setzten auch im schwedischen See¬

gebiet die Beschießung fort und fügten dem Schiffe nach

Aussage deutscher Matrosen gerade aus dem neutralen See-

gebiet die schwersten Schäden zu . Granaten schlugen auf

den Sirand , so daß die schwedische Bedienungsmannschaft
des Oestergarnfeuers hinter einem Berge Deckung suchen
mußte . 100 Meter vom Strand lies das Schiff auf und

liegt dort mit starker Schlagseite , die deutsche Flagge am

Topp , auf dem Hintermast , während der Vordermast fort-

geschossen war . Als das Schiff auslief , spielte die Musik¬
kapelle an Bord die Nationalhymne . Die Besatzung brachte
Hurra -Ruse aus . froh , der russischen Gefangenschaft entgan¬

gen zu sein . Das Schiff bot einen traurigen Anblick mit

seinen Toten und Verwundeten . Eine Granate war im
Operationsraum des Schiffes geplatzt , wobei 10 Verwundete
getötet , und der Schiffsarzt tödlich verletzt wurden . Don
allen Seiten strömte die Bevölkerung herbei , um nach Mög¬

lichkeit zu helfen und die Verwundeten auf weichen Sand

zu betten . Es war rührend zu sehen, wie die alten Fischer¬
frauen die ungewohnten Krankendienste zu leisten versuchten.
Dann kamen Aerzte und Pflegerinnen in Automobilen.
Trotz der furchtbaren Verletzungen hörte man keinen Schm -r-

zenslaut . Geduldig und ruhig , mit Zigarren oder ZiMetten
tm Munde warteten die Verwundeten gelassen , bis die Reihe

an sie kam . In Roma , wohin die Verwundeten geführt
wurden , fanden sie sorgfältige Pflege . Am Mittag wurde
an Bord des Albatros eine kurze Totenfeier gehalten.
Dann entließ der Kommandant die Besatzung . Hurras er¬

klangen auf Deutschland und den Kaiser , worauf die Flagge
gestrichen wurde . In Fischerbooten wurden die Toten , in
deutsche Kriegs flaggen gehüllt , an Land gebracht und abends
unter militärischen Ehren auf dem Friedhofe beigesctzt. Der
Kommandant ersuchte die Behörden , das Schiff und die

Besatzung zu internieren , worauf sofort ein Internierungs-
lager in Roma eingerichtet wurde . Dorthin wurden die

190 Ueberlebenden der Besatzung übergeführt . 7 Offiziere
wurden bei Familien des Ortes einquartiert.

Hauptmann wieder , für den er Brot gebacken hatte , die eine

Hälfte mit und die andere ohne Häcksel.
„Na , Iaruscheit , hat Euch da nicht die Wut gepackt,

als Ihr da diesen Mordbrenner -Hauptmann wieder erblick¬
tet ? " fragte ich.

„Ae wo ." antwortete er , „ä jutäs Iäwissen hatte näch;

er zätterte nämlich am janzes Läibe . als er mich erkannte.
Awär , äs war än jutcs Kärlje . Aech hab 'n äne Ziehjarre
un 8 Stückje Brot ohne Häcksel Mähen . Aen anderer
hätte möch damals uphängen laffen ."

Das war das letzte Mal , daß ich Iaruscheit vor seinem

Tode gesehen und gesprochen habe . Er ist nämlich gefallen.
Auf der endlosen Fläche zwischen Mlkowyschken und Mar-
jampol traf ihn die tödliche Kugel.

Lange Zeit hatte ich von Iaruscheit nichts mehr gehört.
Da begegnete ich kürzlich , als ich mich in Insterburg aushielt,
dem Gutsbesitzer Scharall . Es war derselbe , bei dem Ja«

ruscheil in Dienst gestanden hatte . Ich fragte ihn natürlich
zuerst nach seinem treuen Großknechte . Der Gutsbesitzer
machte ein trauriges Gesicht . Dann erzählte er , daß eines

Tages ein Unteroffizier bet ihm erschienen sei und ihm die

letzten Grüße von Iaruscheit gebracht habe . Bei einem
nächtlichen Patrouillengang hatte er einen Schuß in den

Kopf erhalten , sodaß jede Hilfe vergebens war . Bis zum

Morgen hatte er gelebt . Bei vollem Bewußtsein war er

gestorben . Bor seinem Tode hatte er noch emen Zettel an

feinen Dienstherrn geschrieben , den der Unteroffizier milge¬
bracht hatte . Auf dem Zettel , den mir Herr Scharall zeigte,

stand in kräftigen , eckigen Buchstaben geschrieben:

Die wirtschaftliche Lage Rußlands.
Endlich wird auch in Frankreich die schwierige ökono¬

mische Lage Rußlands zugegeben . Aus Petersburg wird,
nach einer Meldung des Bci liner Lokal -Anzeiger , aus Zürich
dem Trmps berichtet , daß sich in Rußland seit einigen
Monaten eine steigende Lebensmittelteuerung  be¬
merkbar mache , die von russischen Zeitungen lebhaft be¬

sprochen wird , und die öffentliche Menung sehr beunruhigt.
Diese Teuerung , die süc Rußland große soziale Folgen
haben könnte , betrifft außer den in Deutschland hergestellten
und von dort bisher eingesühiten Artikeln die notwendigsten
P odukte , wie Getreide , Butter , Eier , Zucker und Kohlen,
die in den großen Städten am meisten im Preise gestiegen
oder fast gar nicht aufzutreiben sind . Der Grund dieser

Teuerung sei nicht im Mangel  an diesen Erzeugnissen
zu suchen, an denen gewisse Gebiete Rußlands Ueberfluß haben,
sondern Gründe anderer Art  hätten die Uebelstände
hervorgerufen . Infolge der Festsetzung von Höchstpreisen,
die von der russischen Regierung , um der Spekulation zu steuern,

angeordnet wurden und die in jeder Stadt verschieden sind , brin¬

gen die Produzenten ihre Ware nur an die Plätze , wo sie

am t<versten bezahlt werden , so daß zum Beispiel Peters¬
burg besonders  unter Lebensmiltelmangkl zu leiden
hat . Ein anderer Grund der Teuerung ist der Mangel

an Eisenbahnen,  die gegenwärtig fast ausschließlich
militärischen Zwecken dienen . Der Güterverkehr im Innern

des Landes ist somit sehr beschränkt und genügt den Be¬

dürfnissen des Landls nicht. Seit einigen Monaten hat

die Regierung der Landbevölkerung verboten , ihre Erzeug¬
nisse von einem Gouvernement ins andere zu bringen , wo¬

durch es einigen Gouvernements unmöglich gemacht ist, ihre Pro¬
dukte anderweitig abzusetzen . Schließlich bedingte der Fal l des
Rubelkurses  eine große Störung in den Handelsbe¬
ziehungen . Der russische Exportateur bekommt tm Am lande
süc einen Rubel nicht mehr als früher für 60 Kopeken und

sucht deshalb diesen Verlust durch Erhöhung der Preise

auszugleichen . Durch alles dies , so erklärt der Gewährs¬
mann der Temps , wird das schon durch den Krieg hart

betroffene Land in eine schwierige Lage versetzt.

Schwere Verluste der Feinde an den
Dardanellen.

Konstantinopel , 2. Juli . (WTB .) Bericht des
Hauptquartiers . An der kaukasischen Front  nehmen
die Kämpfe in der Gebirgsgegend an der Grenze einen

für uns günstigen Verlaus.  Der Feind hat in den

letzten Kämpfen , die sich am rechten Flügel entwickelten,
mehr als 600 Tote , darunter 7 Offiziere auf dem Schlacht¬
felde gelaffen . Wir machten dort außerdem 2 Offiziere,
darunter einen Bataillonschef und eine Anzahl russischer

Soldaten zu Gefangenen . — An der Dardanellen-
front  fand am 29 . 6 . an der Nordgrvppe von Ari
Burnu  bloß gegenseitige Beschießung statt . An der

Südgruppe bei Seddul Bahr  dauerte der Kampf den
ganzen Tag an . Der Feind wollte unseren rechten Flügel
umzingeln und unternahm unter dem Schutz unausgesetzten
Artilleriefeuers einen Angriff . Wir brachten die feindliche
Absicht durch unsere Gegenangriffe zum Scheitern . In der

Nacht zum 1. 7 . schlugen wir an der Nordgruppe von
Ari Burnu sämtliche Angriffsoeisuche gegen unsere Ber-

schanzungen im Zentrum blutig ab . Unser rechter Flügel
ging zum Gegenangriff über und entriß dem Feind zwei
hintereinanderliegende Reihen Schützen¬
gräben.  In derselben Nacht unternahmen an oer Süd¬

gruppe bei Seddul Bahr unsere Truppen einen Gegenan¬
griff gegen den linken Flügel des Feindes . Die Schlacht
dauerte die ganze Nacht an . Unsere Truppen drangen in

mehrere feindliche Grabenstücke ein und setzten den Angriff
in hartnäckigen Nahkämpfen fort . Die Schlacht endete erst
bei Sonnenaufgang . Am 30 . 6 . dauerte der Kampf an

unserem rechten und linken Flügel der Südgruppe Seddul
Bahr von 7 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags an . Diese

Schlacht , die an jedem der beiden Flügel mit Angriffen
unserer Truppen begonnen halte , verlies sehr günstig

„Lieber Herr Scharall ich bin halb tot und werde mor¬

gen tot sein. Noch eine , wenn die Blesse nicht zu viel

Grünes kriegt , wird sie schon durchkommen . Das Wasser

ist nicht gut zum Tränken , lieber Kretzschmann feins.
Es grüßt Karl Iaruscheit.

Nachsatz : Wenn Liese, die aufgeblasene Marjell denkt,
sie kann doktoren , soll sie lieber wieder nach Berlin machen ."

Das war der letzte Brief eines treuen »stpreußischen
Knechtes an seinen Dienstherrn.

Fünf Brüder gefalle «. Ein ungewöhnlich Harles
Baterlandsopfer haben die Bauersleute Erber in Nieder-
aichbach in Unterflanken gebracht . Nachdem bereits vier

Söhne den Heldentod starben , ist jetzt auch der fünfte Sohn

gefallen . Ein sechster Sohn steht noch im Felde.

Der tatendurstige Koch . Die „Tägliche Rund¬
schau " teilt aus ein«m Feldpostbrief folgende interessante
Episode mit : . . . Während eines Gefechtes (in Rußland)
hat unser Koch sich ganz hervorragend benommen . Er

gehörte zur Gesechtsbagage , die in Deckung stand ; dort
war es ihm zu langweilig , und er spazierte los , traf eine
Kompanie , bekam m !t dieser Feuer und ging allein vor;

als er zurückkam . war die Kompanie verschwunden ; es war

schon dämmerig geworden . Daraus tras er vor dem Dorfe,
das noch von den Russen besetzt war . einen Offizier mit

einigen Leuten , denen er sich anschloß . Sie gingen wieder
gegen das Dorf vor , bekamen wieder Feuer und legten sich

für uns . Unsere anatolischen Küsten -Batterien nahmen er¬

folgreich an den Kämpfen der Südgruppe teil und beschaffen
mit sichtlicher Wirkung das Lager und die Artilleriestellun¬
gen des Feindes . Eines unserer Flugzeuge überflog Sed-
dul Bahr und warf dort Bomben ab . An den anderen
Fronten nichts von Bedeutung.

Konftantiuopel , 2 . Juli . (WTB .) Das Haupt¬
quartier teilte gestern mit : An der Dardanellensron  1
hat der Feind bei Art Burnu.  wo er am 28 . Juni

trotz wiederholter Angriffe gegen unseren linken Flügel keinen
Erfolg erzielt und von neuem in seine ollen Stellungen
zurückgeworfen wurde , auf dem von uns übersehbaren Ge-

ländestrich 750 Tote zurückgelassen  und außerdem
eine erhebliche Anzahl von Gefangenen , darunter einen Of¬

fizier , verloren . Bei Seddul Bahr  erneuerte der Feind

von Zeit zu Zeit seine vergeblichen Angriffe gegen unseren
rechten Flügel , wobei er große Verluste  erlitt . Bon
den anderen . Fronten nichts Wesentliches.

Konstantinopel , 4 . Juli . (WTB ) Das Haupt¬
quartier teilt mit : An der Dardanellensront bei Ari Burnu

ereignete sich im Laufe des 30 . Juni und des 1. Juli nichts

von Belang . Drei große Schiffe des Feindes näherten sich
diesem Gebiete und schifften beständig mit Hilfe von Scha¬

luppen und Barkassen Verwundete ein . Obwohl diese Fahr¬

zeuge keinerlei Abzeichen als Hospitalschiffe trugen , haben

wir nickt auf sie gefeuert . Im Süden bei Seddul -Bahr

sind die nach großen Vorbereitungen seit drei Tagen unter¬
nommenen feindlichen Angriffe  dank dem tapfe¬

ren Widerstande unserer Truppen vollständig zu¬

sammengebrochen.  Der Feind wurde unter erneuten
beträchtlichen Verlusten in seine alten Stellungen zurückge¬
worfen . In der Nacht vom 30 . Juni zum 1. Juli und
am 1. Juli dauerten aus dem linken und dem rechten Flügel
dieses Gebietes Grabenkämpfe ohne Bedeutung an . Än

1. Juli abends « öffneten unsere bis an die Meerenge vor¬

geschobenen Batterien ein überraschendes Feuer auf das feind¬

liche Lager . Sie erzielten einen großen Erfolg und brachten
eine feindliche Batterie zum Schweigen . Außerdem zerstörte

ein guter Treffer eine Feldhaubitze und tötete eine große
Zahl von Soldaten und Tieren , die sich in der Umgebung
der Haubitze befanden . Aus den anderen Fronten nichts
von Bedeutung.

Wie » , 3 . Juli . Das „Neue Wiener Tagebl ." bringt

aus Athen Meldungen von schwere» Derlaftr« der S«te«tr vir
de« > »rd««rllr». Die letzttägigen Kämpfe vor den Darda¬

nellen waren die opferreichste« und furchtbarste« des ganzen

Feldzugs und kosteten den vergeblich den Durchbruch er¬
strebenden alliierten Truppen Lber 11VÜV Tote und doppelt
soviel Derw»«detr.

Der Seekrieg.
Lugano , 3. Juli . (WTB .) Zu der Versenkung des

italienischen Segelschiffes San Domene durch ein deutsches
Unterseeboot melden römische Blätter folgend - Einzelheiten:
Das Schiff , das 2 OM Tonnen Wasserverdrängung hatte,

war mit einer Holzladung von Australien nach Carsten
bei Liverpool unterwegs . Die Torpedierung erfolgte in den

irischen Gewässern . Der Kapitän und 6 Mann gingen unter.
9 Mann wurden gerettet . Die San Domene ist das erste

italienische Schiff,  das den deutschen Unterseebooten
zum Opfer gefallen ist.

London , 2. Juli . (WTB .) Der britische Dampfer
Lamas,  von Buenos Aires nach Belfast mit Maisladung,
wurde 35 Meilen westlich der Seillyinseln torpediert . Die

Besatzung landete in MUford.
London , 2. Juli . (WTB .) Der TorpedojägerLi g ht-

ning , der heute nacht durch eine Mine oder durch einen

Torpedo beschädigt wurde , liegt jetzt im Hafen . 14 Mann
der Besatzung werden vermißt . Die Lightning ist ein altes

Schiff mit 320 Tonnen . Sie wurde 1893 gebaut.
London , 2. Juli . (WTB .) Wie das „Reuler'sche

Bureau " aus Westhartlepool meldet , ist der britische Dampfer

Welbury,  3541 Tonnen , mit Zuckerladung von Cuba
nach Queenstown unterwegs , von einem Unterseeboot an

der irischen Küste versenkt worden . Die Besatzung ist ge-

in Deckung . Nach einiger Zeit macht « er einem Unteroffi¬

zier den Vorschlag , das Dorf zu stürmen , und beide allein
gehen mit „Hurra " aus das Dorf vor , die Russen schießen
erst noch kräftig , dann ergaben sich den Beiden , zwölf Mann,
die sie zurückbrachten . Nun entsteht ein Streit , wer die

Gefangenen gemacht hat , der Gedanke , zu stürmen , stammte
von unserem Koch , aber der andere erhielt die Gefangenen.

Unser Koch war darüber so erbost , daß er noch irgend et¬
was Besonderes leisten mußte . Tr wandert also allein in

der Nacht weiter , findet erbeutete Gewehre us« .. geht in

den Wald hinein und hört etwas vor sich knistern , sieht

genau hin und erblickt Pferde im Walde . In seiner Nähe
befanden sich noch zwei Infanteristen , er verabredet sich mit

diesen , schleicht heran und erbeutet zwei Maschinengewehre
mit Bespannnng und Bemannung und liefert sie ab . Doch

auch damit schien er noch nicht zufrieden gewesen zu sein,
denn er wandert weiter und trifft einen russischen Soldaten,

der ein weißes Tuch schwenkt . Er gibt ihm zu verstehen,
daß er den Russen gefangennehmen will , da kommt noch
ein anderer Russe hinzu , sie verständigen sich, er kann we¬

der polnisch noch russisch, es wären noch mehr Russen im

Walde , die sich ergeben wollten , er schickt den einen zurück,
den andern behält er bei sich und wartet so lange , bis

endlich die Russen , sieben Mann , mit ihren Gewehren an-
ksmmen und sich gefangennehmen laffen . Der Mann hat

bei seinen Taten großen Schneid an den Tag gelegt , denn

ebenso gut hätten sich die Russen auch zur Wehr setzen
können , und dann wäre er verloren gewesen . i . .



rettet . — Wie Lloyds aus Lizzard meldet , sind die britischen
Dampfer Laucasian,  4656 Tonnen , und Inglemoor,
4831 Tonnen , gestern früh von einem Unterseeboot versenkt
worden . Ihre Besatzungen wurden in Falmouth gelandet.
Nach einer weiteren Meldung von Lloyds aus Crowhead
ist der britische Schoner L. C . Tome  r , von Parßborough
nach Newport unterwegs , torpediert worden . 9 Mann der
Besatzung wurden von einem Fischdampser ausgenommen
und gestern nach Lwokhaoen gebracht.

Ein russischer Torpedobootszersiörer
beschädigt.

Korrftantiuopel, 3. Juli. (WTV.) Zuverlässigen
Prioatmeldungen zufolge ist vorgestern ein russischer
Torpedobootszerstörer  mit vier Schornsteinen,
der sich im Schwarzen Meere bei Aiina (östlich Trapezunt)
nahe der Grenze der Küste auf 1200 Meter genähert hatte,
von einem Geschoß der türkischen Küstenartillerie getrof-
f e n worden . Der Maschinenraum wurde schwer beschädigt
und auf Deck wurden mehrere Matrosen getötet . Der Tor-
pedobootszerftörer entfernte sich schleunigst in der Richtung
auf Datum . Er dürste auf längere Zeit außer Dienst ge¬
setzt sein.

Russische Dum -Duur-Geschosse.
Berlin , 3 . Juli . (WTB . Amtlich .) Die „Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung " meldet über Dumdumgeschosse
bei den Rüsten : Bei der Gefangenenvernehmung in Iohan-
nisburg am 18 . Juni 1915 sagte ein russischer Gefangener
-vom Regiment Preodraschenski aus : Ich habe gesehen , daß
der Ojfizter meiner Rotte , Oberleutnant Wansowitsch , von
16 Patronen die Spitze abgeschnitten und diese selbst ver¬
schossen hat . Auch hat er den Soldaten besohlen , das
gleiche zu tun . Den Befehl des Offiziers an die Soldaten
habe ich selbst gehört . Daraus sch ich, daß zwei Leute die
Spitzen abschnitten . Dirs kann ich beschwören . — Diese
Aussagen hat der Gefangene ohne jeglichen Zwang und
ohne jeden Einfluß freiwillig gemacht.

Arrfstandsbewegungea iu Indien.
Nach dem „Berliner Lokalanzeiger " wächst kn Indien

die Bewegung gegen dis Engländer . In Lahors baben
sich indische Truppen ihrer Uebersührung nach Europa wider¬
setzt, ihre Offiziere ermordet und sind in die Provinz ent¬
kommen , wo zahlreiche Regierungsbeamte gelötet wurden.

Aus Stadt und Land.
, Nagold. 5. Juli 1915.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz  II . Klasse erhielten : Unter¬

offizier d . L. Heinrich Knödel,  Sohn des Privatier
Wilh . Knödel hier ; Schutzmann Steimle  von Herren¬
berg , Dtzefeldw . im Gren .-Regt . 119 ; Gefreiter E h m a n n
im badischen Feld -Artillerie -Regiment Nr . 76 , Sohn des
Friedrich Ehmann von Baiersbronn : Unteroffiizier Wilhelm
Höhn  von Friedrichrtal , im Landwehr -Infanterie -Regiment
Nr 119 ; Pionier Heinrich Pfeif le,  Sohn des Bäcker¬
meisters Pfeisle von Schönmünzach.

Die silberne Verdienstmedaille hat erhalten : Richt¬
kanonier Stephan Koch . Sohn der vor einigen Tagen
verstorbenen Frau Koch . Färbers Witwe von hier ; Gefr.
Georg Hammer,  Adlerwirt von Egenhausen.

Kriegsverluste.
Res .-Jnf .-Rgt . Nr . US , 1. Komp. : Res. Michael Köhler,

Sulz , l. verw. : Res. Friedrich Schechinger.  Sulz , gefallen: Res.
Gottlieb Bauer,  Miitzingrn . l. verw : Ldwm. Louis Dupper,
Bondors, l verw;  Ers .-Res. Jakob Braun,  Breitenberg , gefallen:
Res. Johannes Raufer,  Kuppin -en, l. verw. : Utssz. ». L. Hermann
Lutz , Rltensteig, l. verw., bei der Truppe. 3. Komp. : Utffz d. R.
Christian Marquardt,  Rotselden , schw. verw. ; Ldwm. Tamb.
Karl Dompert.  l . verw. 4. Komp. : Ers.-Res. Christian Hem¬
mt  n g e r. Berneck, l. »erw : Ldwm. Johannes Dengln,  Sulz,
schw. »erw. 8. Komp. : Ers.-Res. Karl Schaible,  schw. »er» .
S . Res .-Pion .>Komp . : Utffz. Gottlob Faßnacht,  Heselbronn,
1. verw., b. d. Tr.

„Wir wollen siege«, Punkt l"
Dem Feldbrief eines deutschen Fliegerosfiziers im We¬

sten entnimmt die „Rhein .-Westf . Ztg ." folgende kernigen
Worte:

„Alles schreibt, daß sie nichts hören , und dabei ist man
den ganzen Tag beschäftigt . Wir haben gute Hoffnung;
Hindenburg wird seine Sache schon machen . Hier gibt cs
nur einen Willen , einen Gedanken und die Stimmung ist
einfach großartig . Wir wollen siegen , Punkt ! Wir wollen
keinen faulen Fried n . Kommt ihr mit euren Brotkarten
nicht aus , so hungert mal einen Tag . Verderben könnt
ihr uns unsere gute Stimmung nicht ; wir misten , wie es
steht und wofür wir unsere Kraft ersetzen . So , nun habt
ihr 's ! Tritt den Miesmachern entgegen und sagt , sie sollen
Herkommen , uns sehen oder raus mit den Kerlen . Die
Franzosen gehen zur Offensive über . Gut , sie wollen sich
die Köpfe einrennen , sie kommen nicht durch und die Russen
gehen zurück . Es steht gut und verkästen wir uns auf unsere
Führer und Offiziere und bauen auf Gott , denn nur den
fürchten wir . Hier hast du die Antwort der Truppe , —
und so denkt jeder!

Die Jnnge » von Anno LSLS.
Die Tore einer Charlottenburger Schule haben sich

eben zur Mittagsstunde geöffnet , und das viclhundertköpfige
Iung -Deutschland ergießt sich unter beträchtlichem Lärm über
die Straße . An einer Ecke hat sich, wohl im Anschluß
an eine oorhergegangene aktuelle kriegerische Debatte , eine
tüchtige Rauferei entspannen . Tin kleiner , stämmiger Ben-

Befördert : zum Leutnant der Reserve des Inf .-Reg.
Nr . 127 der Bizefeldwebcl Josef Jakob (Horb ) zurzeit
im Ersotz -Bataillon dieses Regiments.

Erlanbuiserteilnng . Die Erlaubnis zur Anlegung
des ihm verliehenen Kaiserlich Türkischen Osmaniö -Ordens
4 . Klasse wurde erteilt : Dr . Fritz , Stabsarzt bei der
Sanitäts -Kompanie Nr . 3.

Das stellt». Generalkommando gibt bekannt:
Es ist notwendig , Vorsorge zu treffen , daß die heranreisende
Getreideernte unversehrt in die Scheunen gebracht wird.
Eine ständige Bewachung , wenigstens der ausgedehnteren
Felderflächen durch die Gemeinden ist zu diesem Zwecke
geplant . Hierzu reicht die Zahl der verfügbaren Erwachsenen
nicht aus . Deshalb wird hiermit die reifere männliche Ju¬
gend ausgerufen , während der bevorstehenden Ferien —
nötigenfalls auch schon früher — mit Erlaubnis der Eltern
und Schulbehörden freiwillig an der Felderbewachung teil-
zuneimm und dadurch ihre Liebe zum Vaterlands , zur
heimatlichen Scholle und ihre schon vielfach bewiesene Op-
serwilligkeit in die Tat umzusetzen . Dieser wichtige Dienst
wird von der städtischen Jugend , zum Teil auch außerhalb
des Heimatortes , aus dem Lande verrichtet werden müssen;
einer kräftigen Beihilfe bei den Erntearbeiten in der Frei¬
zeit wird sich die Iungmannschaft ebenfalls gerne unterziehen.
Ihren Lohn für diese Tätigkeit wird die aufgerufene Jugend
in dem Bewußsein finden , an der Seite der Erwachsenen
bei der überaus bedeutungsvollen gemeinnützigen Ausgabe,
das tägliche Brot für die Zukunft sicherzustellen , Mitarbeiten
zu dürfen ; sie wird dies aber nur dann mit Erfolg tun
können , wenn sie sich allen Anordnungen der von den ein¬
zelnen Gemeinden hierzu aufgestellten oder vermöge ihres
Amtes berufenen Männer willig fügt und unter sich strengste
Zucht hält . Die sonstigen Einzelheiten werden in der näch¬
sten Zeit bekannt gegeben werden.

Verwendnng der Kartoffelvorräte . Die zur
Verteilung der Kartoffeloorräte im Reiche berufene Reichs¬
stelle für Kartosfelverssrgung hat Bedarf und Ueberschuß an
Speisekartoffeln in den Kommunalverbänden festgestellt.
Dabet ist für den Ueberschuß von den statistischen Grund¬
lagen , für den Bedarf von den besonderen Anmeldungen
der Kommunaloerbände ausgegangen worden . Die Be¬
darfsanmeldungen der Kommunaloerbände find nachträglich,
beeinflußt durch das inzwischen eingetretene Ueberangebot
von Kartoffeln , in solchem Maße zurückgezogen oder ver¬
mindert worden , daß der Reichsstelle von den angekauften
oder sichergestellten Kartoffelmengen noch große Vorräte verblei¬
ben . Für diese ist der in der Bekanntmachung vom 15 . April
1915 vorgesehene Zuschlag zu zahlen , so daß beim Verderben
der mit Reichsmitteln angekauften oder sichirzestellten Kartof¬
feln ein empfindlicher finanzieller Nachteil eintreten würde.
Noch mehr fordern Gründe wirtschaftlicher Art ein Eingreifen.
Es müssen in tunlichst weitem Umfange die für das lausende
Erntejahr nicht unbedingt erforderlichen Nahrungswerte für
die Verwertung im kommenden Erntcjahr zur Verfügung
bleiben . Dazu gehört insbesondere , daß mit einem möglichst
großen Ueberschuß an Brotgetreide und Kartoffelmehl in das
folgende Erntejahr eingetreten wird . Die von der Reichs-
stelle beschafften Kartoffeln find demgemäß den Kartoffel¬
stärkefabriken , Kartoffeltrocknereien und den Feuchtstärke-
sabriken bis zu deren höchsten Leistungsfähigkeit zur Vor-
arbeitung in Dauerpräparate für Rechnung des Reichs zur
Verfügung gestellt worden . Aus diese Weise wird jedoch
bei weitem nicht der ganze Vorrat der der Reichsstelle zur
Verfügung stehenden Kartoffeln verbraucht werden . Insbe¬
sondere aber wird es nicht möglich sein, große Mengen an
Speisekartoffeln , die darüber hinaus in landwirtschaftlichen
BetriiOen oder im Handel vorhanden sind , vor dem Ver¬
derben zu bewahren . Auch die Brennereien , denen zur
Verarbeitung von Kartoffeln durch eine Verordnung des
Vundesrats eine weitgehende Möglichkeit gegeben morden
ist, werden nicht in der Lage sein, die noch vorhandenen
Kartoffrloorräle in vollem Umfange zu verwerten . Wenn
die in diesen vorhandenen Nahrungswerte nicht für die
Gegenwart und , was noch wichtiger ist, für die Zukunft
verloren gehen sollen , muß nachdrücklich darauf hingrwlrkt

gel , dessen blonden Kopf die Matrosenmütze ziert , sucht
einen größeren , den er um dm Leib gefaßt hat , mit aller
Energie zu Boden zu werfen . Da ertönt , wie die Krast-
anstrenguug am größten ist, aus der zuschauenden Korona
dem kleinen Kämpfer der laute , ermunternde Zuruf : „So
is recht, Paul ! Gib ihm feste - Unterseeboot !"

Feine Gäste . In einem deutschen Badeorte müssen,
wie bereits erwähnt , bei den Promenade -Konzerten die dort
anwesenden Verwundeten als Zaungäste zuhören , weil —
aus Beschwerde einiger Kurgäste - den in Lazaretikleidung
befindlichen Kriegern der Zutritt zum Garten verwehrt ist.

Hiezu bemerkt A . D . Nora in der „Jugend " :
So ? So ? Es gibt in einem deutschen Orte
Wahrhaftig also eine Menschensorte,
Die sich für bester als die andern hält.
Für die der Mensch erst anfängt beim Herrn Grasen.
Und die beim Anblick unsrer grauen Braven
Vielleicht vor Ekel gar in Ohnmacht fällt?

Dann , bitte , nehmt die Affen , die gemeinen,
Sofort bei ihren Löffeln , ihren seinen,
Und bringt sie in ein andres Modebad!
Etwa , damit sie gleich ein Moorbad  haben,
In einen überschwemmten Schützengraben!
Diät : Von blauen Bohnen  ein Salat!

Erst laßt sieamGranatenseuer schmoren,
Bis ihnen rinnt der Schweiß aus allen Poren!
Die „Ganz -Massage " mag dann ein Sturmlauf  sein,

werden , so schnell als möglich Frtschkartosfeln  irr
möglichst großem Umfang zu verwenden.  Neben einer
vermehrten Verwendung der Kartoffeln in der Küche
würde hierzu insbesondere dienen , wenn bet der Brot-
bereitung der Zusatz von Kartoffel -Flocken -, Kar-
toffel -Walzmehl oder Kartoffel -Stärkemehl ganz oder
zu einem großen Teil durch Frifchkartoffeln ersetzt
würde . Nach Mitteilung der Heeresverwaltung wird
von ihr mit gutem Erfolg und ohne jeden nachteiligen
Einfluß aus die Gesundheit bei der Brotbereitung ei» Zu¬
satz von 20 bis 30 Teilen Frisch Kartoffeln verwendet.

Bon einer entsprechenden Aenderung der Bundesrats¬
verordnung über die Bereitung von Backware vom 31.
März 1915 , die nahe liegen würde , müßte befürchtet wer¬
den , daß deren Durchführung zu spät kommen würde , um
die gerade jetzt in besonderem Umfang dem Verderben
ausgesetzten Kartoffeloorräte zu retten.

Bo « «nferem Friedhof . Wie in einem lieblichen
Tarten , den der Frühling vor seinem Scheiden noch mit
einer bunten Fülle süßduftender Blumen überschattet hat,
wandelt es sich jetzt auf dem Friedhof . Fast aus
jedem Grabhügel sind hier von lieben Händen die
schönsten Blumen , die im vollsten Blütenschmucke stehen,
angepflanzt worden . Besonders aber zieren Rosen jetzt die
Stätte der Ruhe und des Friedens . Rosen , denen noch
blitzende Tautropfen am Kelche sitzen, und bald sich er-
schließende Knospen nicken inmitten windbewegter Blätter
vom Stamme herab ; Rosen schon dustersterbend , liegen aus
den Gräbern . Alles , was des Gärtners Hand noch züchtet
an Farbenschönheit , ist hier überall aueqebreittt zum Schmuck
der Ruhestätten der Heimgegangenen Lieben . Die von den
Hinterbliebenen gepflanzten Zypressen , Lebensbäume , Trauer¬
weiden u . a ., geben dem Friedhof ein weiteres stimmungs¬
volles Gepräge , das den Gedanken an die Auferstehung
wachrust . Unser Friedhof zeichnet sich auch durch eine muster¬
hafte Ordnung wohlgepflegter Wegeanlagen aus . Schöne
Baumgruppen erhöhen den Eindruck des weihevollen Ortes.

-v - Altenfteig . Der Krieg hat wieder zwei Opfer
aus unserem Städtchen gefordert . Im Alter von 21 Jahren
fiel am 25 . Juni Fritz Steiner,  ein Sohn des Seifen¬
sieders Fritz Steiner hier , der nun den zweiten Sohn dem
Vaterland opfern mußte . Ferner fiel am 16 . Juni im Alter
von 24 Jahren der Unteroffizier der Res . Karl Theurer,
ein Sohn des Wirts Karl Theurer hier , der auch schon
dadurch schwer betroffen wurde , daß ein anderer Sohn im
Felde seit langer Zeit vermißt wird . Der Gefallene erhielt
erst kürzlich das Eiseme Kreuz . Den beiden Familien wen¬
det sich die herzlichste Teilnahme der Einwohnerschaft zu.

Wende «. Hier hat sich ein hiesiger Taglöhner bei
einer Bauersfrau , deren Mann im Felde steht , als Knecht
verdungen , der Frau , als sie ihm ein Vesper holte , das
Geld gestohlen und ist damit verschwunden.

Ans de« Naehbarbezirkeu.
r Rotteuburg Der fünf Jahre alte Knabe des

Schlossers Alfons Ulmer , der zur Zeit im Felde steht , stürzte
beim Schlachthaus in den Neckar . Auf die Hilferufe von
Kindern aufmerksam gemacht , sp ang der IS Jahre alte
Sohn des Hauptlchcers Albinger in den Fluß , der dort
ziemlich tief ist. und rettete unter eigener Lebensgefahr den
Knaben vom Tode des Ertrinkens.

r Rensten . Während der Schäfer beim Mittagessen
war . find von der Schafherde des Gottlob Dongus von
Deckenpfronn zwei wertwolle Zuchtböcke von einem unbe¬
kannten Täter in den Unterleib gestochen worden , so daß
der eine davon geschlachtet werden mußte , während der andere
vielleicht erhalten werden kann.

Ttnttgart . Laut „Berlin. Lokalanz" werden die
hervorragendsten Mitglieder der Kgl . Hostheater in Berlin,
Dresden , München und Stuttgart eine Gastspielreise durch
die deutsch-belgtschen Lande unternehmen , um unseren Helden
Stunden der Freude zu bereiten.

r Brörkinge « . Der Blitz schlug in die dem Oeko-
nomen Wahl gehörige Scheuer , die samt den darin befind¬
lichen Heuoorräten ntederbrannte.

Und wenn sie dann in Schmutz und Blut und Wunden
Zerschossen liegen müssen viele Stunden,
Sei 's ihre neue „Liegekur im Frei ' n !"

Vielleicht daß dieses Bad heilsamer wäre
Für solche Kerls , die auf das Kleid der Ehre
Dummprotzig und verächtlich niederschaun.
Und daß sie es vielleicht zur Einsicht führte.
Wem eigentlich mit Fug und Recht gebührte
Der Platz in Deutschland — draußen vor dem Zaun!

Damit fie heil ankomme«. Man schreibt uns:
Einem Liebesgabenpabet , das für einen unserer im Osten
stehenden Feldgrauen bestimmt war , waren vom Absender
als besonderer Leckerbissen auch frische, „selbstgezogene"
Hühnereier beigesügt worden . Einige davon müssen unter¬
wegs entzwei gegangen sein ; denn die Post hatte das Pa¬
ket geöffnet , die zerbrochenen Eier entfernt , die unversehrten
aber hart gesotten und das Paket dann an den Empfänger
weilergehen lasten , mit folgendem Postoermerk:

Bier Eier waren zerbrochen.
Die übrigen taten wir kochen.

Ein schöner Beweis dasür , daß unseren vielgeschmähten
Postbeamten bet all ihrer Arbeit der Sinn für Humor und
Gemütlichkeit noch nicht verloren gegangen ist.

Bon der Lokalbahn . Der Zug soll abfahren, ein
Schaffner „Fertig !" und winkt dem Lokomotivführer zu,
da stürzt wutschnaubend der Zugführer hinzu : „Was isch
fertig ? Nix isch fertig . Wer rust fertig ? Jetzt isch fertig?
Ferrrrtig ?"



Letzte Nachrichten.
(Sämtliche S.L.S.)

Stockholm, 5. Hüll. (Tel.) Die ganze schwedische
Presse wendet sich laut Deutsch. Tagesztg. gegen de«
russische» Rentralitätsbruch und fordert im bestimmten
Tone Genugtuung. Man ist überzeugt, daß Rußland nach
allen Fceundschaslsoersichersngen in der russischen Presse be¬
strebt ist. den natürlichen Forderungen nachzukommen und
dafür Sorge zu tragen, daß die verantwortlichen Offiziere
bestraft werden. In Rußland pflegt man, schreibt Aston-
bladet, bei solchen Gelegenheiten eine sehr vorteilhafte Me¬
thode anzuwenden, die Offiziere werden zuerst wegen ihrer
Unvorsichtigkeit bestraft und darnach wegen ihrer Kühnheit
belobt. (Südd. Ztg.)

Stockholm, 5. Juli. (Tel.) Schweden richtet laut
Dtsch. Tagesz. eine scharfe Rote »ach England wegen
Anhaltens seiner Schiffs durch englische Kriegsschiffe. Die
Note droht mit der völligen Einstellung des schwedischen
Schiffsverkehrs nach England. (Südd. Ztg)

Zürich, 5. Juli. jWTB.) Die „Neue Zürch. Ztg."
vernimmt, daß eine gemeinsame Note des Bierver¬
bandes an Serbien «nd Montenegro wegen der
Aktion in Albanien beoorstehe

Rotterdam, 5. Juli. (Tel.) Die Times melden laut
Dlschc. Tagesz. aus Petersburg: Die Reorganisation
des Kabinetts Goremykin wird derart sein, daß stine
Mitglieder in vollkommener Uebereinftimmung mit der Duma
arbeiten. Außer dem Minister des Innern Maklakow sind
nunmehr der reaktionäre Justizminister Sschtschegowi-
tow und der Oberverwalter des hl. Syuods Sabler
ansgeschieden. An ihre Stellen werden Chwsstof, der
frühere Gehilfe im Justizministerium, und Samarm , der
Führer der Moskauer Konservativen, treten. Wie verlautet
wird der Finanzmimster Bark aus seinem Posten breiben.
Es ist noch zweifelhaft, ob Kriwoschein oder Wastlischikoff
an die Stelle Goremykins treten wird. Kriwoschein
wallet aber bestimmt im neuen Kabinett, das dadurch sehr
gestärkt wird. Zur Tagung der polenfreundlichen Politik

hat der Warschauer Generalgouoermuc befondere Befugnisse
erholten, die sich auf die Regelung der schwebenden Fragen
bezüglich des Unterrichtsu. der Religion erstrecken. (Südd.Z.)

Wien , 4. Juli. (WTB.) Amtlich wird berichtet
vom 4. Juli mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Russen, die gestern in Ostgalizien zwischen

Narajewka Zlota -Lipa sowie nördlich anschließend
Widerstand leisteten, wurden von den verbündeten Truppen
angegriffen und nach stundenlangen Kämpfen auf der
ganz«« Front gegen die Zlota-Lipa znrückgeworfen.
SOVV Gefangene und mehrere Maschinengewehre
wurden erbeutet . Auch in der Gegend von Przemys-
lany und Glinisny ist der Feind im Rückzug gegen
Osten. Am Bug hat sich die Lage nicht geändert.

In Russisch-Polen kam es an mehreren Frontab¬
schnitten zu heftigen Kämpfen, da die Russen unter Einsatz
von Verstärkungen zu Gegenangriffen überg ngen. Alle
diese Versuche, verlorenes Gelände zurückzuerobern, scheiterten
vollständig. Eines unserer Korps wies allein5 Sturman¬
griffe des Feindes blutig ab. Am Porbach und an der
Wyzniea dauern die Kämpfe fort. Beiderseits Ttndzi-
auki drangen unsere Truppen tn einer Frontausdehnung
von mehreren Kilometern die in Hauptttellung des Gegners
ein und warfen den Feind unter schweren Berlnsten
zurück. Hierbei wnrdeu über 1«« « Gefangene ge¬
macht, S Maschinengewehre «ad S Geschütze er¬
beutet. Dte Höhen nördlich Krasnik wurden in schwe¬
rem Kampfe genommen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener erneuerten auch gestern wieder ihre An¬

strengungen, am Rande des Plateau; von Doderdo Fuß
zu fassen. Nach einer den ganzen Tag dauernden Be¬
schießung des Abschnitts von Redipuglia mit schweren
Geschützen setzte hier nachmittags ein Angriff von minde¬
stens4 Insante.is-Regimentsrn ein, der zu heftigen Nah-
kämpsen führte. Ein Gegenangriff der tapferen Derlei-
dtger warf schl.eßlich den Feind von den Höhen hinunter.

Versuche des Feindes, sich unseren Truppen bei Wolt-
schach (westlich Tolmein) und im Gebiete südlich des
Kru zu nähern, wurden schon im Keime erstickt. Alpin»,
die in dieser Gegend einen Vorstoß gegen einen unserer
Stützpunkte unternahmen, wurden nach erbittertem Hand¬
gemenge zurückgeworsen. Die Verluste des Feindes
sind überall wieder sehr schwer. Das italienische
Torpedoboot „R7 Os ." ist am 2. Juli, abends, in der
Nordadria vernichtet worden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auf diesem fanden nur vereinzelte Grenzgeplänkel statt.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Unterjettiugru . Die Molkerei-Gengssenschast Unterjettingen,

e. G. m. u. H., schließt ihre Bilanz pro 1914 mit einem Bilanzau -
gleich in Aktiva und Passiva osn 485S.55 ^ ab. Das Geschäfts-
authaden der Mitglieder beträgt 715 der heurige Gewinn 379.59
Die Zahl der Mitglieder beträgt 144

r Stuttgart , 3. Fall. Schlachtviehmarkt.
Zugerrteben: Großvteh Kälber Schweine

' 152 91 93
Erlös aus V2 ^8 Schlachtgewicht.

Pfennig ! Pfennig.
Ochsen Kl. von 132 bis 135 ! Kühe 1. Kl. von — bis —

2. Kt. , — ^ - s 2. Kl. n - n -
Bullen 1. KI. , 112,114 Kälber 1. Kl. .. 140 , 145

2. Kl. , 195 ., 112 2. Kl. , 133 „ 138
Stiere u. ! 3. Kl. „ 125 .. 132

Iungrinder1.KI. „ 127 .. 128 j Schweine1. KI. „ 139 ,. 138
2. Kl. .. 118 „ 124 j 2. Kl. „ 126 129
3. Kl. .. 112 „ 117 > 3. Kl. .. 129 „ 125»» m : s . ^

Verlauf des Marktes: langsam.
Büchertisch.

Der Krieg. Illustrierte Chrsuik deS Krieges 1S14/LS.
Monatlich2 reichillustrierte Hefte zum Preise von je 39 Pfennig.
Heft 19 und 29 mit eine?- Tondrucktafel und zwei Reliefkarten.
Stuttgart, Franckh'sche Perlagshandtung.

Zu beziehen durch die G. W. Zaiser'sche Buchhandlung, Nagold.

Mutmaßt. Wetter am Dienstag «nd Mittwoch.
Warm und vocherrscheid trocken, zu Gewittern geneigt.

Für die Schriftlettung verantwortlich: R. Tsch 0 rn . —Druck». Ver¬
lag der G. W. Zat ser'schen Buchdruckcrei(Kart Zaiser), Nagold.

K. Amtsgericht Nago d.3» das GennssenschaftsreMer
wurde bei folgenden Genossenschaftenm. u. H. heute eingetragen:
1. Beim Darlehenskafsenverein Ebhausen.

An Stelle des ausgkstzttdenen Vorstandsmitglieds Johannes Schill
wurde Michael Spathelf. Tuchmacher gewählt.

L. Beim Darlehenskafsenverein Egenhausen.
An Stelle der ausgeschiedrnen Borstandsmitglieder Adam Renz
und Johannes Kal enbach wurden Johann Georg Rath, Bauer
und Christian Kühnle, Bauer, gewählt.

3 . Beim Darlehenskafsenverein Emmingen.
An Stelle des verstorbenen VorstandsmitgliedsFriedrich Martini,
Zimmermanns beim Hirsch, wurde Johannes Ehrsam, Bauer,gewählt.

4 . Beim Darlehenskafsenverein Walddorf.
An Stelle des au-geschtedenen Vorstandsmitglieds Christian Hitler,
Gemeinderat würde Christian Hitler, Schneider«nd an Stelle des
ausgeschiedenen Stellvertreters des Vorstehers Christian Hiller,
Gemeinderat, Johann Georg Dürr, Milchhändler als solcher'gewählt.

5. Bei dem Darlehenskassenverein Wart.
An Stelle des oeistorbenen Vorstandsmitglieds Schultheißen Grob¬
mann, wurde Johannes Lutz, Schultheiß, gewählt.

6 . Boi der Dreschgenossenschaft Walddorf.
In den Generalversammlungen vom 25. Mai und 2. Juni 1915
wurde die Auslösung der Genossenschaft beschlossen; als Liquidatoren
wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder bestellt.
Den 2. Juli 1915.

Oberamtsrichter Ulshöser.
Martinsmoos.

As Taumeln voll Waldbeereu
in den hiesigen Gemeinde - und Privatwalduttgen ist für Aus¬
wärtige

bei Strafe verboten.
Den 1. Juli 1915.

Schultheitzenamt.
Kuppingen.

Schälstangenverkauf
Am Mittwoch, den 7. Zuli 1915

Kommen im hicsigen Gemeindewald
27» «HM WMNstWen

zum Verkauf. Zusammenkunft nachmittags
2 Uhr am Waldrand der Straße Kuppingen
—Oberjrttingen.

Gemeinderat.

L 2. 5 und lO /H.
Zu beziehen von Oberamtssparkassier Gaiser , Nagold.

mit Firma-Aufdruck
liefert 6 . V . Mor.

K. Forstamt Altenfteig.

MMM.
Am Mittwoch , den 7. Juli,

V2I Uhr bei der Schutzhülle tn der
Gräfenhalde vom Scheidholz der
Hui Bösingen:

33 Fm. NadelstammholzI.—VI.
Kl. und 150 BauslangenI .—III.
Klasse.

c>oo !00 -oc >oooc >o(

I-sutkirvd
Usgolä.

Oie Alücklictte 6edur1

z2 kräktiKer Mm: z
2eiAen ttvctterfreul an.

v uuä krem, 0
((rüder dlnAolü) . (- --

Gündringen.
Unterzeichneter hat noch zirka

1« Zentner

Dmkcltzwh,
Maschinendiusch, zu verkaufen.

Emaunel Bollinger.
Restaurateur.

Eine Nagold.

Wohnung
mit 2 Zimmern, sofort oder später
z« vermieten . Ebendaselbst1—2 möblierte Zimmer
zu vermiete«.

Zu erst, in d. Geschästsst. d. Bl.
Mötzinge«.

Ein zum erstenmal trächtiges
Mutter-
Schwein

hat zu verkaufen.
Hartmann Sindlinger.

'-.-EZ!

W / V/rie/ee.
M 100 Stück Wk. 3 25,
W Drrsndhass Minze»Postfach 17.j

Versand gegen Nachnahme.

Ebhsus -u.

I0cks8-̂ 2LSlLS.
Verwandten und Bekannten geben wir die!

traurige Nachricht, daß unsere liebe Mutter,!
Schwiegermutter und Großmutter j

klmrs LeköttlL.
ASZ». 4Il,rIi «I»,

Samstag, den 3. Juli, nach kurzem Leiden sanft!
in dem Herrn entschlafen ist. !

Die trauemdrn Hinterbliebenen:
die Söhne: Johannes Schüttle , mit Frau,

Gottfried Schüttle,
l die Schwiegersöhne: Gemeindepsleger Schüttle,

und Christian Brarru mit Frau.
Beerdigung Dienstagmittag um 1 '/s Uhr.

Tchietmgeu , 4. Juli 1915.

Trauer -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir dte schmerzliche Mitteilung, daß unserl. Sohn und Bruderj

Siegfried Hutckunst, Küfer.
Pionier , Inhaber des Kisernen Kreuzes,

am 20. Iunt den Heldentod für sein Vaterland gestorben ist.
Die trauernden Eltern:

Siegfried Guteknnst, Bauer
und Frau Barbara , geb. Gutekunst,

mit Kindern.

Mötzingen.

Das Sammeln von Wakdkeeren
in den hiesigen Gemeinde - und Privatwaldungen ist für Aus¬
wärtige bei Strafe vvrlk « t « i>

Den 17. Juni 1915.
Schrrltheißenamt : Hagenlocher.

Versand-Schachteln
zu 250 und 500 Gramm empfiehlt G . W . Zaiser.
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